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Amtliches.

Nachdem die Ausführungsarbeiten der Feldbe¬
reinigung auf der Markung Wart entsprechend
gediehen sind, wird vom Kgl . OberamtSchlußtagfahrt
auf Donnerstag den 6 . April ds Is . vormittags 10 Uhr
auf das Rathaus in Wart anberaumt . Zu derselben werden
die beteiligten Grundeigentümer bezw. deren Vertreter und
sämtliche berechtigte Tritte mit dem Bemerken eingekaden,
daß der Zuteilungsplan samt Tabellen und Akten auf dem
Rathaus in Wart zur Einsichtnahme aufgelegt ist und daß
etwaige Einwendungen in der Schlnßtagsahrt vorzubringen,
spätere Einwendungen gegen den Zuteilungsplan , sowie
gegen die in Gemäßheit desselben erfolgte Ausführung der
Feldbereinigung aber ausgeschlossen sind.

Bayern
'- Regent

P r i n z r e g e n t L u i tp o l d v o n B ay e r n feiert
am kommenden Sonntag , 12 . März , seinen neunzig
sten Geburtstag in einer körperlichen und geistigen
Frische, wie sie für ein jo hohes Alter ganz außer¬
ordentlich selten ist . Der greise Regent ist seit Kai¬
ser Wilhelm 1 . den einzige Fürst , der diesen Tag
begehen tonnte , und an den alten Kaiser erinnert
auch seine ganze mannhafte und doch so schlichte
Gestalt . Beide Fürsten sind in der „alten " Zeit
zu Männern herangewachsen , in welcher Deutschland
nur eine bescheidene Stellung im Rat der Mächte
einnahm ; beide waren sie nicht für den Thron be¬
stimmt , widmeten sich aber , als sie zur Regierung
ihrer Länder berufen wurden , den neuen Verpslich
tungen in der weitgehendsten und verständnisvoll
sten Weise . .Kaiser Wilhelm schaute nur die ersten An
sänge der modernen Zeit ; der Regent Bayerns hat
sie ganz aus eigener Erfahrung kennen gelernt und
ihr in jeder Beziehung hohe Einsicht entgegenge
bracht . Das gilt für die Politik , wie für die Kunst.
In seinem einfachen Wesen ist der betagte Herr
derselbe geblieben , der er stets war ; seine Gestüt ' st . ht
im Bayernlande aus der höchsten Höhe der Populari
tät , u . die übrigen deutschen- Stämme sehen in ihm
einen Bolkssürsten n . bewährten Träger der deutschen
Einigkeit . Mag noch manches Jahr dem ersten
Manne Bayerns beschieden sein , den seine Pflicht
keine Mehrung der äußeren Würde erstreben ließ.
Er . hat die Uebernahme der Königswürde für sei
neu Neffen , den König Otto , bekanntlich stets ab¬
gelehnt.

Der Verweser des Königreiches Bayern ist am
12 . März 1821 in der schönen Main - und Weinstadt
Würzburg als dritter Sohn des nachmaligen Kö
nigs Ludwig l . und seiner Gemahlin Therese gebo¬
ren . Seine älteren Brüder waren der König Max>
Vater des unglücklichen Ludwigs II . , und der Kö
nig Otto von Griechenland , der ans seinen Thron
verzichtete . Der aufgeweckte Knabe erhielt , obwohl
er zur Militär -Karriere bestimmt war , auch tüch
tige Lehrer , die namentlich auch seine Liebe zur
Kunst pflegten . Als Soldat war er ein eifriger
Artillerist und hat als solcher von der Pike ans
gedient , auch die vorschriftsmäßigen Wachen im er
sten Jahre geleistet . Eine rastlose militärische Tä¬
tigkeit füllte bei ihm die Männerjahre aus , die
ihm auch durch s eine Ehe mit der Prinzessin Auguste
von Toskana ein reiches Familienglück brachten.

< Sein ältester Sohn Ludwig ist der künftige Thron¬
folger , der Zweitälteste Leopold Chef der zweiten
deutschen Armeeinspettion , die Kaiser Friedrich als
deutscher Kronprinz leitete . Der dritte Sohn Arnulf
starb 1607 . Im Revolntionsjahre 1846 dantle des
Prinzen Vater trotz eifriger Warnungen seines Soh¬
nes ab , und Luitpold 's Bruder Max bestieg den
Thron . Die schweren Kämpfe , die dem Entschei
dnngsjahre > 866 im Innern Dentschland 's voran
gingen , verfolgte der Prinz mit Aufmerksamkeit,
und wenn auch der bayerische Hof eng an den
nahe verwandten österreichischen gefesselt war , fehlte
es doch nicht an Einsicht für die sich anbahnende
neue Zeit . Zn den Männern , die nach Kräften
dazu beitrugen , die Vergangenheit vergessen zu ma
chen und das neue einigende Band zu stärken, ge¬

hörte auch der Regent . Nach dem Tode seines Brn
ders hatte sein Neffe Ludwig II . den Thron be¬
stiegen, und Prinz Luitpold bemühte sich durch sei
nen Rat , die lebhafte Phantasie des jungen Kö¬
nigs in die rechten Wege zu leiten . Seine Gemahlin
war ihm schon im Jahre 1864 durch den Tod ent¬
rissen worden.

Dem Nationalkriege von > 871 , in dem sich die
Bayern so rühmlich auszeichneten , wohnte der Prinz
im großen Hauptgnartier bei und war auch bei der
Kaiserproklamation von Versailles anwesend . Dem
neuen deutschen Reiche stellte er seine volle Kraft
zur Verfügung und nahm an der Reorganisation
der bayerischen Armee hervorragenden Anteil . Die
zunehmende Gemütsverdüsternng seines königlichen
Neffen bereitete dein Oheim schwere Sorge , er
lehnte aber die mancherlei Aufforderungen znm An
tritt einer Regentschaft ab , bis die Zustände so gewor
den waren , daß der entscheidende Schritt nicht
mehr hinausznschieben war . Das war zu Pfingsten
! 886 , wo König Ludwig in den Wellen des Starn¬
berger Sees seinen Tod suchte und fand . Diese
Tage waren die kritischsten im Leben des Regenten,
denn im bayerischen Volke wollte man lange nicht
an die Krankheit des Königs and an die Notwendig
keit , ihm die Zügel ans de ' e>and zu nehmen , glau¬
ben , und nur langsam kehr . e die Beruhigung wieder
ein . Für seinen zweiten Neffen , den König Otto,
führte seitdem Prinz Luitpold die Regentschaft.
Bayern ist unter ihm zu steigender Blüte getvni
men , Handel und Wandel . Kunst ünd Wissenschaft
sind gediehen, und der greise Führer der Regierung
ist der Vater des Landes und seiner Bewohner ge¬
worden.

Tagespolitik.
Die nationatüberale ( deutsche i Partei in Tübin

gen hielt am Samstag abend ihre Häuptversamm-
lung ab , in der unter dem stürmischen Beifall der
zahlreich Erschienenen einstimmig eine Resolution
angenommen wurde , die sich mit dem Wahl ab
kommen iuit der Vvlksp artet in Würt¬
temberg beschäftigt. Die Resolution besagt : „Die
deutsche , nativ,mUiverale Partei Tübingen hält ein
Zusammengehen der beiden Parteien bei den bevor¬
stehenden Reicbstagswahlen für notwendig und ist
deshalb bereit , den voltsparteilichen Kandidaten v.
Payer im 6 . Wahlkreis mit altem Nachdruck zu unter¬
stützen und sich aucb selbsttätig an dem Wahlkamps
zu beteiligen . Die Partei spricht die Voraussetzung
ans , daß das Wahlabkommen im ganzen Lande von
den beiderseitigen Parteiorganisa -ionen schon im Hin¬
blick auf die Erhaltung der Wahlfreudigkeit bei der
Stichwahl streng loyal dnrchgeführt und gegensei¬
tige Verärgerungen der Lokalorgainsarwneu künftig
vermieden werden . Die Partei fordert aber die
Beilegung der Differenzen im 14 . Wahlkreis durch
Zurückziehung der volkspartcilichen Lwnderkandiöa-
tur , einmal

'
in der Befürchtung , daß jede gegen

fettige Bekämpfung der beiden Parteien und sei es
auch nur in einem Wahlkreis , die Stoßkraft des
vereinigten liberalen Bürgertunis beeinträchtigen
und die Durchführung des Abkommens iw ganzen
Lande ernstlich gefährden würde . Sodann , weil die
Vermeidung zweier liberaler Kandidaturen im Ulmer
Wahlkreis allein einen Sieg der liberalen Sache
ermöglicht , da sonst die Gefahr besteht, daß
der Bund der Landwirte und das Zentrum
sich schon für den ersten Wahlgang einigen
und dann beide liberale Parteien bei der Stich
Wahl ausfallen . Als verzichtender Teil kommt al
lein die Bolkspartei in Betracht , da sie bei der Ver¬
teilung der anderen Wahlkreise nnbestrittenermaßen
den Löwenanteil davongetragen hat , somit es für
sie eine Pflicht des politischen Anstandes ist , hier
Einränmnngen zu machen . Außerdem entspricht ein
solcher Verzicht der Forderung billiger Gegen lei
stung , da die nationalliberale Partei bei den beiden
letzten Wahlen im Kreise Ulm für den volkspar
teilichen Kandidaten im Interesse der liberalen ^ ache

ans die ihr zu gesicherte Kandidatur verzichtet hat.
An sämtliche nationalliberale Parteiorganisatio¬

nen des Landes richten wir die Bitte , sich dieser
Kundgebung anznschließen .

"
* »

Wie umständlich bei manchen Aemtern noch
gearbeitet und wieviel noch unnötig geschrie¬
ben wird , zeigt folgender kaum glaublicher
Vorfall , den der „Verwaltungsmann " ver¬
öffentlicht : Ein Oberamt hatte gegen einen Zi¬
geuner , der beim K . Amtsgericht K . in Untersu¬
chungshaft war , eine Haftstrafe verfügt . Das Amts¬
gericht hat nun bei Zustellung der Strafver -s
fügung telephonisch hier angefragt , ob die Haftstrase
gleich vollzogen werden solle , da der Beschuldigte
die Strafe angenommen habe . Hiedurch sind 20
Pfg . Telephongebühren entstanden , welche das Kas-
senaml des K . Amtsgerichts K . mittels Nachnahme
vom hiesigen Oberamt erhob , wodurch 30 Pfg . Ko¬
sten , also das leinhalbfache entstanden sind . Wie
viel sodann Hiewegen geschrieben werden mußte , er¬
gibt sich , wenn man bedenkt, daß zuerst der Gerichts¬
schreiber den Forderungszettel aufgestellt Hai , hier¬
auf der Kasscnbcamte des Amtsgerichts den Betrag
nachnahm und zugleich ans diesem Zettel für den
Empfang bescheinigte, auch den Betrag in seiner
Rechnung noch zu buchen hatte . Beim Oberamt
war sodann dieser Betrag vom Oberamtsvorstand
anznweisen und hieraus in der Kanzleitasse zu ver¬
rechnen . Dabei ist die Tätigkeit der Post auch noch
in Betracht zu ziehen . Diese ganze Arbeit , durch
die eine größere Anzahl von Beamten in Anspruch
genommen wurde , war gänzlich unnötig und über¬
flüssig, da es doch gleichgültig ist , ob 20 Pfg . Tele¬
phongebühren beim K . Amtsgericht K . oder beim
Oberamt M . ans die Staatskasse übernommen
werden.

Die Stimmung gegen die Kirchenbau-
lotrerien wird in evangelischen Kreisen immer
stärker . Im Organ des evang . Psarrvereins , dem
Kirchlichen Anzeiger , bringt ein von zahlreichen.
Geistlichen Unterzeichneter Artikel eine energisch ab¬
lehnende Haltung znm Ausdruck. Namentlich wird
auf die Aenßerung des Finanzministers im Land¬
tag hingewiesen , der sich für seinen Gedanken einer
Staatslatterie auf den Vorgang der Kirchen, der
„berufenen Hüter der Moral "

, gestützt habe . Diese
Tatsache , daß so die Kirchen znm Beweis für die
moralische Zulässigkeit des Loiteriewesens herange¬
zogen werden , hat , wie es in dein angezogenen Ar¬
tikel heißt , „das Gefühl von der sittlichen und so¬
zialen Bedenklichkeit der Kirchenbanlvtterien bei vie¬
len zu der festen Ueberzeugnng verdichtet , daß die
evangelische Kirche sich von jetzt an dieses Mittels
nicüt mehr bedienen dürfe . Lieber wollen wir
keine schönen Kirchenbauten , lieber allereinfachste.
Betsäle ; ja wenn es sein müßte , lieber die Schmach,
daß unsere Kirche nicht imstande sei , sich selbst zu
helfen ! Das ist der Entschluß , der in diesen Wo¬
chen in vielen Gliedern unserer Kirche zur Reise
gekommen ist .

" Von einem eigenartigen Aufruf zur
Abschaffung der kirchlichen Lotterien , cker in dieser
Angelegenheit geplant war , sei abgesehen worden,
als bekannt wurde , daß der Pfarrverein selbst die
Sache in die Hand nehmen wolle.

* »»
Bei der Beratung der H e e r es v v r l a g e im

den tscheu Reichstag erklärte der Sprecher der
Sozialdemokraten , der Äbg . Stückten : „Wir lehnen
die Vorlage ab , weil wir in dem Militarismus
eine kulturfeindliche Einrichtung sehen . Eine solche
Militärfrendigkeit wie im deutschen Reichstage gibt
es in keinem Parlament der Welt . Wir denken nicht
daran , die Machtmittel des Klassenstaates zu ver¬
stärken .

" Bei der Abstimmung stimmten auch die
Sozialdemotraten mit den Polen und den drei Zen¬
trumsabgeordneten Heim , Häusler und Irl gegen
die Heeresvvrlage . Ganz anders als die deutschen
Sozialisten denken die französischen. Fast gleichzeitig

l



mit der dciuschcn Hecccsdorlage stand auf der 7a
gesordnung der französischen Kammer die
Forderung

'
von 64 Mild Frs . für zivei ncne

Schlachtschiffe von fe 23 500 Tannen . Der nnab
hängige Sozialist Nail führte ans : „ Unbestreitbar
mnst Frankreich eine Flotte haben , die es instand
setzt , seinen Rang in der Welt zn behaupten nnd seine
Rechte zn sichern . Die deutsche Machtentfaltnng zur
See rechtfertigt die Bortage der Regierung nnd
unser Ftot enprogrannn als ein Mindestmaß des Not
wendigen .

" Painleve (unabhängiger Sozialist :- r^
klärte,

'
namens seiner Gruppe , daß sie die Mittel

für den Ban der Kriegsschiffe bewilligen werde.
q- »

S

Nachteile bei der sozialpolitischen
Versicherung kritisiert Geheimrat Dr . F-rie
densburg , früher Senatsvorsitzender in , Reichsver
sichernnqsaint , in einem tangeren Artikel . Gr be
klagt , daß sich in der Bevölkerung eine gewisse
„ RentenHysterie " cmivickelt habe , daß die Verletzten

ar nicht daran dächten , ihre Erwerbsfähigkeit wie-
er zn gewinnen . Auch die Bereitwilligkeit der

Dienstherrschaften , den vollen Benag der Marken
für das Gesinde zn zahlen , tadelte der Verfasser.
Infolgedessen werde die Bedeutung der Versicherung
von vielen Versicherten gar nicht recht gewürdigt.

. * - -- - --
Ueber den Ertrag u n s e r er Ba n m w oll

kulturen in Afrika hat das Reichskolonialanit
eine Denkschrift herausgegeben , welche denselben als
recht günstig bezeichnet . Im letzten Jahre sind be¬
reits für 4,3 Millionen Mk . Baumwolle produziert
worden.

* »

Zur Bagdadbahn Frage schreibt die
„ Norddeutscl )e Allgemeine Zeitung " : In ausmär
tigen Blättern werden fortgesetzt Erörterungen ange
stellt über Verhandlungen , die zwischen der Tür
kei nnd England in Sachen der Bagdadbahn einge¬
leitet werden sollen . Diese Erörterungen gehen viel
fach von unrichtigen Voraussetzungen aus , indem sie
der Grundlage , auf der die Bagdadbahn -Frage zu
lösen ist, nicht genügend Rechnung tragen . Da be¬
kanntlich die Bagdadbahn Angelegenheit , soweit der
Ban der Linie bis Bagdad in Betracht kommt , end
gültig zwischen der Türkei und der Bagdadbahu -Ge-
sellschast geregelt ist , so kann es sich in den er¬
wähnten Betrachtungen lediglich um die Strecke von
Bagdad bis zum persischen Gmf handeln . Auch diese
Strecke wird , wie die ganze Bahn , ausschließlich
türkisches Gebiet berühren : sie ist ebenfalls in die
Konzession einbezogen , die der deutschen Gesellschaft
erteilt wurde und die der letzteren gegenüber der
Türkei genau wie der Türkei ihr gegenüber Verpflich¬
tungen auserlegt . Es liegt hier weder für die Türkei,
nock für die Gesellschaft die Möglichkeit vor , mit
Dritten einseitig über den Bahnbau zu verhandeln.
Wenn ein Dritter spezielle Wünsche bezüglich der
Bahn hat , so ist es seine Sache , sie bei den beiden
Kontrahenten vorzubringen . Einer Prüfung in
freundlichstem Sinne würden solche Wünsche dann
sicher sein.

* . *
Für die S ch n e l li g k e it d e r französischen

Justiz bei Spektakelszenen liegt wieder ein Be¬
weis vor . Am Freitag abend kam es vor dem
Theater Francais zu Ausschreitungen wegen eines

! unbeliebten Stückes , und schon am nächsten Tage
j hatten die Demonstranten ihre Strafen , die bis zu

einen Monat gingen.
» *

Der K önig Ferdin a n d v o n B ulgari e n
ernannte den Chef des Koburger Hauses , ans dem
auch er stammt , den Herzog Karl Eduard von Sach-
sen -Koburg Gotha , zum bulgarischen General . Das
ist der erste Fall , daß ein Nichtbulgare einen Rang
in der Armee des jüngsten europäischen Königreiches
erhält.

LandesnÄchrichlrn.
7 . März.

* Der Württ . Landesverband des Deutschen Flot
tenvereins führt auch in diesem Sommer wieder
eine Sonderfahrt «ach der Wasserkante ans , deren
Leitung , wie seit Jahren , das Passagebnreau Ro
minger in Stuttgart in Händen hat . Die Fahrt be¬
ginnt am 3 . August in Stuttgart und endet am lO.
August in Hamburg.

Der Vorstand der Handtverkskammer Reutlin¬
gen hielt am 2 . ds . Mts . eine Sitzung ab , in Ivel
eher n . a . die beabsichtigte Aenderung des U m l a g e
Verfahrens der H a nd w e r ks kam m e r k o st e n
ans der Tagesordnung stand . Die Kammer erklärte
sich mit dem gemeinsamen Beschlüsse der übrigen
Handwerkskammern einverstanden , wonach künftig
bei der Nnteransteilung nicht mehr die Zahl der
beschäftigten Hilsspersonen , sondern die Höhe des
Gewerbesteuerkapitals für die Beittagsleistung maß
gebend sein soll . Aus Anlaß 'der Beanstandung eini¬
ger Meisterprüfungen machte der anwesende Staats
kommissar , Oberregierungsrat Kälber , die Mittei¬
lung , daß demnächst inner Lei . urig der K . Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe die Mitglieder der Mer
sterprüsnngskoinmissivneu für das Maurer - und Zim-
merergewerbe zn einer Konferenz zusammen berufen
werden sollen , die den Zweck hat , Einheitlichkeit
bezüglich der Höhe der Anforderungen herbeizusüh
reu . Einer Eingabe des Verbands württ . Hand
w erkerg e nossenschaste n , welche darauf ab¬
zielt , bei staatlichen Submissionen diejenigen Fabri¬
kanten und deren Waren ausznscbließen , welche eine
direkte Warenlieferung an Handwerkergenossenschaf¬
ten verweigern , wurde zugestimmt . Der Vorstand
der Kammer war der Meinung , daß der Staat die
Ausschaltung des Handwerks bei Arbeiten und Lie¬
ferungen nicht bewirken dürfe , dadurch , daß ein
bestimmtes Fabrikat vorgeschrieben werde , dessen
Hersteller die Lieferung an Handwerkergenossenschaf¬
ten verweigert . Dem anwesenden Vertreter der Kam¬
mer im Beirat der Verkehrsanstalten wurde im Hin
blick auf die bevorstehende Feststellung des Sommer¬
fahrplans eine Anzahl Wünsche in dieser Beziehung
unterbreitet . Sodann wurde beschlossen , der K . Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel für die Abhal¬
tung der in letzter Zeit in Reutlingen und Rottweil
auf Veranlassung d .

' r Handwerkskammer stattgefun
denen Fachkurse den Dank der Kammer abznstatten.
Ueber eine Eingabe des deutschen Privatbeamten¬
vereins betr . die Anerkennung privater Kassen in
dem Versicherungsgesetz für Angestellte wurde zur
Tagesordnung übergegangen . Zu Vorsitzenden der
Gesellenprüfungsausschüsse auf die Jahre 1941 bis
1913 wurden gewählt : In Calw Gewerbelehrer Al-
dinger , in Freudenstadt Professor Henninger , in

Psalzgrafenweiler Schuhmachermeister W . Kappler,
in Rottenburg Bauwerkmeister Wachendorfer , in
Tuttlingen Oberreallehrer Flück , in Urach Mecha¬
nikermeister Henßler . An den übrigen Plätzen hatten
die bisherigen Stelleninhaber das Amt wieder über¬
nommen . Der Hafnermeistervereinigung Reutlingen
wnrde zur Veranstaltung eines Vortrags über „die
Heizung unserer Wohnungen " ein Beitrag von 20
Mark verwilligt . Die K . Zentralstelle hat sich auf
Ersuchen der Kammer bereit erklärt , der Veranstal¬
tung von Vorträgen über die neue Bauordnung
näherzntreten . Doch wird mit diesen Vorträgen erst
im Herbst begonnen werden können . Auf Antrag
von Vorstandsmitglied Teufel -Tuttlingen wurde be¬
schlossen, durch den Sekretär der Kammer und unter
Heranziehung tüchtiger Juristen einen Mnstervortrag
für freiwillige Preisvereinbarungen von Handwer-
kerorganisativnen aufstellen zu lassen , der einerseits
die eigenartigen Wirtschaftsverhältnisse des Hand¬
werks berücksichtigen , andererseits juristisch unan¬
fechtbar sein soll . Diese Arbeit hatte sich als notwen¬
dig erwiesen , da in letzter Zeit mehrere derartige
Abmachungen bei gerichtlichein Ansirag für ungültig
erklärt wurden . Die nächste Vollversammlung der
Kammer soll Ende April stattfinden.

Ministerielle Entscheidung in Weinsachen . Auf
Gesuche von Verurteilten in den Strafprozessen we¬
gen Vergehens gegen das Weingesetz die Strafe
der Einziehung der Weine zu erlassen und die Auf-
branchnng im eigenen Haushalt zu gestatten hat
das Justizministerium in einem neuesten Erlaß be¬
kannt gegeben , daß eine Milderung der allerdings
harten Maßregel der Einziehung der Weine im Weges
der Gnade nicht erfolgen könne und der reichs¬
gesetzlichen Bestimmung gemäß die Weine zum Ver¬
kauf gebracht werden müssen : Vorbehalten hat sich
das Ministerium , von den einzelnen Erlösen den
Verurteilten einen gewissen Teil im Gnadenweg zu¬
zubilligen . -

- Mühlheim , OA . Tuttlingen , 6 . März . Zum
Ltadtschnltheißen wurde der Buchhalrer K . Leibinger
gewählt , der zur Zeit bei der Stadtpflege in Stutt¬
gart angestellt ist.

st Stuttgart , 6 . Mürz . Der König hat den Prä¬
sidenten des Oberlandesgerichts Staatsrat von
C r o n in üller zum M i 1 g l i e d d e r E r st e n K a m-
m e r auf Lebenszeit ernannt.

* Stuttgart , 6 . Mürz . Samstag nachmittag und
Sonntag war im Stadtgartensaal eine Zwerg-
Hundeausstellung, vom l. Württembergischen
Schoßhnndklnb Stuttgart veranstaltet , die von Züch¬
tern und von Privaten stark beschickt war : außer
württ . Ausstellern waren auch mehrere bayerische
vertre . en . Ansgestellt waren französische Bulldog¬
gen , glatthaarige Zwergpintscher , rauhaarige Zwerg-
affenpintscher , Zwergspitzer Malteser und Bolog¬
neser , Blenheim -Spaniels , Griffon - Bruxellois,
Zwerg Schipperkes , Black an tan ' Tost Terrier 'L,
King Charles , dreifarbige Charles und japanische
Chins , im ganzen etwa 150 Tiere , deren Gesamt¬
wert auf über 300 000 Mark geschätzt wird . Der
Preis einzelner Tiere ging bis zu 2000 Mark , ein
ausnehmend schöner brauner Zwergspitzer stand zu
600 Mark zum Verkauf . Ansstellungsleiter war
Herr O . Schäfer -Stuttgart . Das Preisrichter -Kol¬
legium bestand aus den Herren R . Schenk -Berlin-
Schöneberg , G . Nußbaumer - München und R . Klotz-
Berlin . Zur Verfügung standen 75 Ehrenpreise/
darunter zwei staatliche.

M -, . s « s» uch t. B
Je höher und edler die Hoffnungen eines Herzens sind,

um so mehr wird es dem Ideal zustreben.

Welche Vvn beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Und jetzt mar der Platz von San Paolo erreicht und
äulein Herbert mußte sich entschließen, zitternd aus ihrem
agen auszusteigen . Die Kirche war vor kurzem geschlossen,

die Führer , die . vielleicht hier herum Bescheid wußten, hatten
sich zerstreut , der Kutscher überschüttete sie mit einer Flut
von Worten , von denen sic nicht die Hälfte verstand.

Zuletzt rief er auf ihre Bitte doch einen Knaben herzu,
der sich auf den Stufen der Sakristei sonnte und sich dienst¬
willig erbot , die Signorina zu begleiten . Er wisse zwar
Nicht genau , wo die Vigne Breschini liege, aber es müsse
zwischen Abbadia belle tre Fontane und Torre di Balle
sein : man werde in der Abtei leicht jemand finden , der den
Weg nnd das Haus kenne , einstweilen wolle er das gnädige
Fräulein bis Tre Fontane führen.

Erika ließ über sich ergehen , was sie für unvermeidlich
hielt . Die Blicke , die zwischen dem Kutscher und dem Knaben
getauscht wurden, das Lächeln des Kutschers, als er unter¬
würfig bat, ihn für die Fahrt bis hierher und für ein zwei¬
stündiges Warten vorauszubezahlen, da es immerhin möglich
sei, daß die Dame einen anderen Rückweg einfchlage ver¬
wirrten und verletzten sie . Ed kani alles, alles anders, als
sie es drinnen in der Pension der Schwestern vom Kr -, uz
vor sich gesehen hatte. Für die Straße nach der Abtei
hätte sie — wie sie sich entsann — keines Führers bedurft.

und doch war es ihr nicht lieb , den Weg ganz allein anzu¬
treten. Sie befahl dem Kutscher, sie in jedem Fall zu er¬
warten — so gern sie den frechen Gesellen heimccschickt
hätte, dachte sie mit Schrecken an die Möglichkeit , bei Abend
und hereinbrechender Nacht die endlose Straße bis zur
inneren Stadt zu Fuß zurückgehen zu müssen. Und jetzt
wollte sie keine Minute länger mehr verlieren , und ans Ziel
kommen , ehe ihr der eigene Entschluß vollends als Torheit
und Uebereilung erschien . Erika hatte bis heule nicht er¬
fahren, noch geahnt, daß der mutigsten Erhebung schon in
der nächsten Stunde das bangste Verzagen folgen könne.
— Doch aus dem Gefühl tiefer Beschämung über die
Schwäche quoll ihre neue Stärke ; sie gönnte dem hinter
ihr dreinstarrenden Wagenlenker keinen Blick mehr , sah auch
nicht auf den begleitenden Knaben herab, sondern schritt er¬
hobenen Hauptes , die Augen nach der prachtvoll nieder¬
gehenden Sonne gerichtet, die Straße dahin . Sie fühlte sich
jetzt , das nächste Ziel vor Augen, wieder sicherer in ihrem
guten Entschluß . Die Ueberzeugung , daß Francesea Holters
Licht über Doktor Gerlands Unglück und Gefahr geben, sich
hilfreich erweisen könne, kehrte wieder — an Herzen und
Willen der armen Malersfrau hatte Erika keinen Augenblick
gezweifelt — und jetzt bedachte sie schon , wie sie mit ihrem
unzulänglichen Italienisch der Cecca klarmachen wolle , daß
Friedrich Gerland nie, niemals erfahren dürfe , was sie heute
für ihn getan habe . — —

Von dem Wege aus , den das junge Mädchen jetzt ver¬
folgte und auf dem sie . ohne daran zu denken, in Gerlands
Spuren ging, konnte sie weit in die Camvagna Hinaus¬
blicken , über deren dunkleren Flächen sich ein herrlicher , pur¬
purn gefärbter Abendhimmel wölbte. Tie letzte Flut des
Lichtes , die auf sie und ihre Umgebung herabfloß und die
lautlose Ruhe , die sie jetzt umfing , taten Erika wohl, obschon
sie ein schmerzlich sehnsüchtiges Gefühl in ihrer Seele nicht

völlig stillten . Sie sah bei dem Schritt , den sie einge¬
schlagen hatte, die Mauern nnd Dächer von Tre Fontane
vor Ablauf einer halben Stunde vor sich aufsteigen . Sie
atmete wiederum etwas freier und sandle ihren kleinen Be¬
gleiter durch den dunklen Torbogen zur Abtei hinein , um
dort nach dem Hause von Franeesca Breschini und wenn ' s
sein könne, nach einem Führer zn fragen, der sie bis dorthin
begleite . Keine Anwandlung von Furcht für sich selbst
überkam sie — nur einmal fuhr es ihr durch den Sinn,
daß es peinlich sein würde, wenn ihr etwa am Eingang der
Vigne Frank Holters selbst, statt seines Weibes, begegne.

Es war weder Besorgnis noch Scheu, was sie jetzt
abhielt, dem Knaben in das schweigende Gehöft mit seinen
alten Gebäuden und Kirchen zu folgen , aber sie hätte zur
Zeit doch keinen Sinn für die Abtei gehabt, sie wollte sich
das Gefühl erhalten, auf ihrem Wege zu sein, der sich noch
immer ins Ungewisse dehnte , während die Stunde in dem
allabendlichen Hauch rascher zu verrinnen schien . Ihr kleiner
Führer kam noch immer nicht zurück ; in träumerischer Un¬
geduld ging Erika abermals bis ans Ende der langen
Mauer , wo sich der Blick auf ein paar nahe sonnenbeglänzte
Hügel und in die farbige Wolkenferne wieder auftat . Sie
mußte fort und fort daran denken, wo Friedrich Gerland
jetzt verweilen — wie ihm zu Mute sein, wie er an seine
Freunde und Hausgenossen in Rom — und ob er unter
diesen ihrer gedenken möge ! Sie hielt , während sie schon
zum zweiten Male jenseits der Abtei stand , den Blick nach
dieser und ihrem Tore zugerichtet , um den Knaben und den
neuen Führer , den er etwa aufgetrieben haben mochte, zur
rechten Zeit mahrzunehmen . Es war ihr, als sie vorhin
über die im Schatten liegende Straße hinausgesehen hatte,
als bewegten sich durch das Feld ein paar Gestalten zn der
Stelle heran, auf der sie stand ; sie hatte selbst daran ge¬
dacht , die ersten begegnenden Campagnolen nach der Vigne



>j Plauhausen , OA . Eßlingen , 6 . März . Dieser
Tage sollte die neue Baggermaschine , die gewal¬
tige Dimensionen besitzt, in Betrieb genommen wer¬
den . In der Nacht von Freitag auf Samstag füllten
sich aber die Brückenkähne mit Wasser und die Ma¬
schine versank zur Hälfte im Neckar . Es sollen sich
auch zwei Motore mit > 7 und 30 Pferdestärken un¬
ter Wasser befinden.

jj Lu- wigsburg , 6 . März . Der l 7jährige Gärt-
nerlehrling Alfred Weiß kam am Samstag abend in
Hoheneck der elektrischen Leitung zu nahe und wurde
durch den Sir o m sofort get öte t.

st Heilbronn , 6 . März . Gestern früh wurde
auf dem hiesigen Bahnhof der Statiousarbeiter
Schütz von einer rangierenden Lokomotive übersah
ren und getötet.

i ! Oehringen , 0 . März . Bei der Schulthei¬
ßen w a h l in Langeubeutingen wurde Schultheißen¬
amtssekretär Stricker mit I IS Stimmen gewählt.Der Gegenkandidat erhielt 61 Stimmen.

ft Möckmnhl, OA . Neckarsnlm, 6 . März . In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag brach in der
Knnstbaumwollfabrik von Ruchsen bei Möckmühl
Feuer aus , das für etwa lOOO Mark Material zer¬
störte . Der Feuerwehr gelang es , das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken.

st Etzbach, OA . Geislingen a . St . , 6 . März . Ein
siebenjähriger Knabe spielte mit einem gleichaltrigen
Mädchen in der Nähe der Eyb . Nach dem Spielwollte das Mädchen im Wasser die Hände waschen,
überstürzte sich aber und fiel hinein . Der Knabe
sprang ca . 50 Meter weit dem User entlang dem
Mädchen nach , tröstete sie , indem er ihr zurief:
/,Frida , brauchst nicht weinen , ich ziehe dich schon
heraus !" Und wirklich, beim nächsten Treppenabstiegin den Bach hinein, , faßte er seine Schulkamerädin
au den Kleidern und brachte sie glücklich ans Land.
Dadurch wurde das Mädchen dem sicheren Tods ent¬
rissen, denn von niemand war der Vorfall be¬
obachtet worden und die Eyb führt gegenwärtig
ziemlich viel Wasser mit sich.

ft Mm , 6 . März . Der im Jahre 1906 vom
hiesigen Ulanenregiment desertierte Franz Gerhard
Bezold ist in Lindau festgenommen worden . Er hatte
sich seither in der Gegend unter dem Namen Franz
Rikof als Arbeiter anfgehalten.

Aus dem Gerichtssaal.
ft Stuttgart , 6 . März . Wegen Vergehens gegendas neue Weingesetz hatte sich heute wieder ein

Wirt von Degerloch zu verantworten . Er hatte 816
Litern Tirolerwein etwa 6 Pfund Zucker trocken
zugesetzt . Nach dem neuen Weingesetz ist aber jegliche
Zuckerung ausländischer Weine verboten . Der Ange¬
klagte will nicht gewußt haben , daß ausländischerWein nicht gezuckert werden darf . Dies schützte ihn
nicht vor Strafe . Er wurde zu einer Geldstrafe
von l O Mark verurteilt . Außerdem erkannte das
Gericht auf Einziehung des beschlagnahmten Weines.

Aus dem Reiche.
st Pforzheim , 6 . März . In einem Liedchen heißt

es : „Und wenn du glaubst , ich lieb dich nicht und
treibe mit dir Scherz , so zünde ein Laternchen an
und leuchte mir in 's Herz !" Ein solches Laternchen
zündete beim letzten Pforzhcimer Goldarbeiterstreik

oder der Casa Breschini zu fragen. Doch als sie jetzt , des
Wartens auf den Buben beinahe müde , sich wieder einmal
umwandte, fuhr sie hastig mit der Hand über die Augen,
wie jemand, der sich vor einem grellen Strahl schützen will.
Dann durchlief ein plötzliches Zittern Erikas vorgebeugte
schlanke Gestalt, ein schreckhaftes Erkennen malte, sich in
ihren Zügen — immer deutlicher unterschied sie die uner¬
wartet aufgetauchten beiden Menschen — die Cecca, nach
der sie seit zwei Stunden so heiß und dringend verlangt
hatte — und neben ihr der Mann , den sie in irgend einem
Keller der alten Campagnaruine , in einem Buschdickicht der
Salera gefesselt gewähnt hatte und der hier — sie wagte
nicht auszudenken , was sie lebendig vor sich erblickte ! —
an der Seite der römischen Frau mit großen Schritten
näher und näher kam . Ihre erste Regung war , zurückzu¬
fliehen, ehe er sie erkennen konnte, ihre nächste ein jauchzen¬
der Dank, daß er so frei und rüstig, als ob nichts geschehen
sei, daherkam , und dann stürmte sie in ihren Gedanken weit
und weiter hinweg , bis zur Porta San Paolo , und blieb
unbewußt doch fest stehen, nahm auch deutlich an einer er¬
schrockenen Bewegung Friedrich Gerlands wahr , daß er sie
nun gleichfalls erkannt habe . Ein schmerzlich brennendes
Gefühl der Eifersucht , daß Francesca Holters schon getan
haben müsse, was sie ihr anzusinnen gekommen war , ein
Gefühl eigener Nichtigkeit umfing sie bis zur Betäubung
und hinderte sie vollends, einen Fuß zurückzusetzen , bis
Friedrich Gerland fast in Sprüngen heranstürmte und seine
bebende Stimme an ihr Ohr schlug : „ Fräulein v . Herbert ? !
Fräulein Erika ? ! "

Im bloßen Ausruf ihrer Namen klangen bestürzte
Fragen und ausjauchzende Freude so wunderbar zusammen,
daß sie nicht länger stark scheinen konnte und mitten aus
einem heftigen Tränenschauer heraus nur zu nicken vermochte.
Auf den erschrockenen und bittenden Blick des Gelehrten

der Goldschmied Wilhelrn Burkhardt aus Huchenfeld
an . Er stellte sich damit als Streikposten im Walde
aus und leuchtete den Arbeiterinnen Nicht etwa ins
Herz, aber ins Gesicht . Zwei Frauen waren davon
so überrascht , daß sie in den Straßengraben sielen.
Das Schöffengericht hat nachträglich den Burkhardt
für jene Beleuchtungsefsekte mit 10 Mark Geld¬
buße oder drei Tage Kasten verurteilt.

st Pforzheim, 6 . März . Heute wird hier an
zwei Stellen zugleich mit dem Bau der städtischen
elektrischen Straßenbahn begonnen . Die Bahn wird
im August eröffnet.

st München , 6 . März. Der Prinzregent hat
an den Staatsminister für Kirchen- und Schulange
legenheiten Dr . Ritter von Wehner nachstehendes
Handschreiben gerichtet : Mein hohes und rüstiges
Alter danke ich nebst Gott vor allem der Kräfti¬
gung und Stählung meines Körpers von früher
Jugend auf . Es ist mein Wunsch , daß der reiche
Segen , der aus der körperlichen Ausbildung er¬
blüht , auch der Jugend meines Landes zuteil wird.
Um die in dieser Hinsicht bereits bestehenden Einrich¬
tungen in wirksamer Weise zu unterstützen , bestimme
ich , daß an den Mittelschulen alljährlich zur Ab¬
haltung eines Schulfestes im Sommerhalbjahr ein
Tag vom Unterricht freigegeben wird , an dem der
Erfolg körperlicher Ausbildung durch öffentl . Turn-
vorfnhruugen n . Turnspiele dargetan werden soll.
Zugleich stifte ich für jeden Ort , an dem sich eine
oder mehrere Mittelschulen befinden , eine Medaille,
die je für ein Jahr als Ehrenpreis derjenigen An¬
stalt oder Anstaltsklasse zufallen soll, die bei diesem
Schulfest Siegerin in den turnerischen Vorführungenoder in Wettspielen geworden ist.

Wem Sie eine M Zeitung lesen wollen,
so bestellen Sie unsere Tages -Zeitung „Aus de« Tannen"
mit der Wochen - Ausgabe „Schwarzwälder Sonntagsblatt ."

st Berlin , 6 . März . Die Nene Gesellschaftliche
Korrespondenz meldet, daß der Kronprinz am 1.
Oktbr . das Kommando des l . LeibhusarenregimentsNr . i in Langfuhr bei Danzig übernimmt . Die Kor¬
respondenz teilt dazu mit , daß der Kaiser vorge¬
stern beim Frühstück im Unionklub erzählt habe,,
er habe diese Ernennung dem Kronprinzen nach
Kairo gemeldet.

st Wilhelmshaven , 6 . März , Nach der Besich¬
tigung der Werft fand auf der „Deutschland" Früh¬
stückstafel statt , an der der Großherzog von Olden¬
burg teilnahm . Nachmittags um 3 Uhr setzte der
Kaiser die Besichtigung bei der südlichen Hafen¬
erweiterung fort und kehrte um 4 Uhr auf die
„Deutschland" zurück.

st Wilhelmshaven , 6 . Mürz . Der Kaiser hat
heute an einem Herrenabend in der Offiziersspeise-
anstalt teilgenvmmen . Die Abreise nach Helgoland
soll morgen früh erfolgen.

st Metz , 6 . März . Nach zweitägiger Verhand¬
lung wurde heute vom Kriegsgericht das Urteil in
dem Prozeß gegen Leutnant Erb vom Jnf . -Reg.
Nr . 130 gefällt . Erb wurde wegen versuchten Be¬
trugs , militärisch qualifizierter Unterschlagung und
Erstattung einer falschen Meldung zu einem Jahr
sieben Monaten Gefängnis und Entfernung aus dem
Heer verurteilt . Die Urteilsbegründung fand un¬
ter Ausschuß der Oeffentlichkeit statt.

aber wandte sie sich zu Cecca und stammelte : „ Ich wollte
zu Ihnen — wollte Sie um Rat fragen ! Wir erhielten
in der Pension den Brief mit der - schweren Nachricht und
niemand dachte an Sie , Frau Francesca ! Ich konnte ja
nicht wissen , daß Doktor Gerland schon frei und mein Gang
unnütz und überflüssig sei ! "

(Schluß folgt.)

8 Der Sang vom Hundertmarkschein. Im „ Tag " stimmt
„ Gottlieb " folgenden Sang auf den Hundertmarkschein an:

Kaum erkennste diesen Neuling —
Sehr gewachsen ist der Bläuling.
Seine Flächen sind enorm;
Steh und schaudre, Erdenworm.

Wenn , in Kissen eingesargt,
Neben dir die Gattin schnarcht.
Deckt euch in des Bettes Ruh
Mit dem neuen Bläuling zu.

Wär ' es auch die längste Ehe,
Uebersteigt er doch die Zehe.
Jeder Blick steht freudensatt,
Daß dies Geld . . . kein Ende hat.

Doch zufrieden ist man erst.
Wenn du wächst und dich vermehrst.
Mache, Bläuling , keine Faxen,
Mehren sollst du dich — nicht wachsen!

8 Der Briefkasten in der Einsamkeit. Der Dampfer
fährt auf einem der großen Ströme des weiten Amerika
und nimmt seinen Weg zwischen den Riesen des Urwaldes

Ausländisches.
st KonfitMtiüoM ,

'6 . März« In 8er Deputierten»kammer machte im Laufe der Budgetdebatte der
Führer der gemäßigten Liberalen , Jmail Kemal,einen Zwischenruf , der so aufgefaßt wurde , als hätteKemal angedeutet , daß die Regierung bei der Ertei¬
lung von Eisenbahnkonzessionen Geld genommen
habe . Der Großwesir ging erregt auf Kemal zuund forderte ihn mehrmals auf , seine Aeußerung
zu wiederholen . Um Kemal hatten sich inzwischen
zahlreiche Deputierte versammelt . Der Großwesir
versetzte Kemal einen Schlag auf die Hand , worauf
dieser rief : „ Ihr Organ hat behauptet , daß ich
für eine Affäre , wofür die Regierung nichts gibt,Geld genommen habe .

" In diesem Moment gabein Deputierter der Mehrheit Kemal eine Ohrfeige,was viele Lärmszenen verursachte . Nach der Sitzungberieten die Minister und hervorragende Deputierteder Majorität über den Zwischenfall , der einen pein¬
lichen Eindruck hervorgerufen hatte . Wie verlautet,
verlangt die Regierung , daß in der morgigen Sit¬
zung zunächst Kemal der Regierung eine Genugtuung
gibt , worauf der Deputierte , der Kemal die Ohr¬
feige versetzt hat , Abbitte leisten soll.

ss Cairo , 6 . März . Der deutsche Kron¬
prinz ist hier eingetroffen und auf dem Bahnhofvom Khedive, den Ministern und dem diplomatischen!
Korps empfangen worden.

Allerlei.
* Ein Nachspiel zum Zarenbefuch in

Hessen meldet das „Berl . Tgbl .
" : Der Verwalter

des großherzöglichen Schlosses in Friedberg , Obst,
hatte kurz nach dem Zarenbesuch eins russische Aus¬
zeichnung bekommen, die e r aber an das Darmstädter
Hofmarschallamt znrückschickle, weil die gleiche Aus¬
zeichnung sämtlichen Unteroffizieren erteilt wurde.
Obst wurde wegen dieses Vorgehens in den Ruhe¬
stand versetzt.

* Die Reichsbank kann das Konto des betrü¬
gerischen Reichsdruckerei-Faklors Grünenthal nochimmer nicht abschließen. Jur vorigen Jahre liefenwieder für 220 000 Mark „Grünthaler Tausend¬
markscheine" ein . Im Jahre 1909 waren es für258 000 Mark , 1908 für 316 000 , 1907 für344 000 und 1906 für 740 000 Mark . Wie nochbekannt sein dürfte , hatte Grünenthat die Anfertigungvon Tausend -Mark -Scheinen in der Reichsdruckerei
zu überwachen . Er nahm die in seiner Verwahrung
befindlichen Scheine , die bis zum Aufdruck der Num¬
mern fertiggestellt waren , versah sie eigenhändigmit Nummern und gab sie ans . Die so in den
Verkehr gekommenen Scheine waren durchaus echt u.
nu durch das Anhalten der Scheine u . die Kontrolle
der Nummern können nach u . nach die „Grünenthaler"
festgestellt werden . In einem Prozeß kam es sei¬
nerzeit nicht , da Grünenthal sich im Untersuchungs¬
gefängnis über das Treppengeländer hinweg in die
Tiefe stürzte.

Konkurse.
Kurt Schneider, Kaufmann, Inhaber einer Putz-,

Waschartikel und Toilettenseifenhandlung en gros Stuttgart,
Weißenburgstraße 2 0.

Berantwortüchrr Redakteur: L. Lauk, Altensteis.
Druck u- Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , ?. Lauk , Altensteig.

hindurch . In der urwüchsigen Natur fesselt den Reisenden
plötzlich ein kleiner Gegenstand, der an einem der Stämme
befestigt ist und sich durch seine leuchtenden Farben bemerk-
lich zu machen sucht. Es ist ein — Briefkasten , und schnell
wird ein Boot ausgesetzt, um seinen Inhalt aufzunehmen.
Ein Stück modernster Kultur scheint seinen Weg durch
Wald und Wildnis genommen zu haben . Freilich müssen
die Leute oft eine recht beschwerliche Wanderung unter¬
nehmen , um den Brief in den Kasten zu stecken, und auch
das Abholen erfolgt nicht so prompt, wie man es unter
geordneten Verhältnissen gewöhnt ist . Aber der Apparat
funktioniert doch zur Zufriedenheit, und die Einrichtung ist
immerhin besser als man denkt. Das Schiff legt dann auch
Briefe, welche ankommen , in den Kasten , und es muß auf
die Gewissenhaftigkeit der Abholenden gerechnet werden , daß
niemand einen Brief mitnimmt, der ihm nicht gehört . —
Auf einer Insel war ein förmliches Postamt in einer Tonne
eingerichtet . Jedes landende Schiff nahm die Briefe heraus,
deren Weiterbeförderung ihm möglich war , während ander¬
seits alle Schriftstücke eingelegt wurden, deren Besorgung
andern Schiffen überlassen werden mußte. — In Amerika
findet man auf dem Lande vielfach Briestästen in Form
großer Holzschachteln . Sie sind zweckmäßig etwa auf den
Stumpf eines alten Waldriesen genagelt. Am Deckel ist
ein Strick befestigt, welchen man heraushängen läßt , sobald
Briefe im Kasten liegen . Der Briefbote reitet vorüber, und
wenn der Strick heraushängt , so ergreift er diesen — er
braucht dabei nicht abzusteigen —, hebt damit den Deckel
hoch und nimmt die Briefe heraus . Hat er neue dafür
eingelegt , so läßt er nun seinerseits den Strick heraushängen,
und nun können die Umwohner schon von weitem sehen, ob
es sich der Mühe verlohnt, einen neugierigen Blick in das
Innere dieses Briefkastens zu werfen.
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In der Konkurssache des Fritz Schmitz , Inhabers der Firma

Schwarzwälder Treibriemenfabrik in Altensteig , bringe ich am

RiiMch. de« iS. ««d Dmer-lag , de« lk . Mrz d. 3.
im Gasthof zum grünen Baum in Aktensteig gegen Barzahlung
zur öffentlichen Versteigerung und zwar

je von vormittags Uhr an:
1 Paar goldene Manschettenknöpfe , L goldene Uhr
(Prä . isionsuhr) , 1 goldene Uhrkette, 1 goldene Vorsteck¬
nadel, 1 Dessertstäuder mit Glasschalen , Geschirr von
Porzellan und Glas und sonstiges Küchengeschirr , ver¬
schiedene Vorhänge und Uebervorhänge , Rouleaux , Trap-
perien und Gardinen Boden -, Tisch - und Büffetteppiche,
1 Säule mit einem Mohren , 1 weitere Säule, 1 «utz-
banm . Büfftt, 4 Stühle m 't Leder beschlagen,
Servier- , Parade- und Nipptischchen, mehrere teils große
Spiegel , Wandteller , Porträts , worunter Napoleon-
Luise und Napoleon- Blücher , 3 Aquarellen, 1 Rokoko¬
besteck , Mosel-, Schaumwein-, Bowlen- und Weingläser,
9 Wandteller, 4 hölz . Wandteller mit Geflügel, 1 Tec-
service, 1 Spinnrad, 1 eich . Schreibtisch mit Sessel,
1 Lampe mit Birnen, l Stehlampe, 1 größere Petroleum¬
lampe, 1 Schränkchen von italienischem Nutzbaum
t Bertiikow, 1 Spiegelschrank, 3 Betten mit Bettladen,
1 Kleiderkasten, Waschgarnituren, 1 Waschtisch mit
Spiegel , 1 Sitzbadwanne von Zink, 1 Ktnderbadwanne,
1 Nachttischchen mit Marmorplatte , 2 Tische, l Sofa,
2 Treppenläufer, 12 m und 17 w lang mit Messtüg-
ftangen , 1 Eisschra«k, 1 transportablerBackofen,
6 eis. Träger , 1 Dachbedeckung, 8 Tannsnbäumchen,
1 Wringmaschine, 1 Waschmaschine , 1 Gartenschlauch
mit Gestell und sonstige Gegenstände.

Am
MittrosH , de« 1» M « vz

nachmittags S Uhr
kommt vor:

1 «Lchensournierr« Zimmereinrichtung , bestehend
aus t Büssrt, L Tisch 1 Serviertisch, 6 Stühlen
mit Leder beschlagen , 1 Sofa, 1 Standnhr «nd
1 Spiegel ; l Kronleuchter «nd 1 Bowle mit S
W-inkanne» «nd 1 Tablette von Kupfer und
« laseinlagen.

worauf besonders aufmerksam gemacht wird.
Ten 6 . März lllll.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck-

Alteufteig.

Abbitte.
Tie gegen Herrn Matth . Harr

Schneidermeister hier gemachten be¬
leidigenden Ausdrücke in der Wirt¬
schaft des Fr . Kirn hier , nehme ich
als unwahr reumütig zurück und leiste

i hiemit öffentlicheAbbitte.
t . Christian Lutz.

Verloren
? Von Spielberg nach Pfalz¬
grafenweiler wurde ein grauer

j V-errderepvietz
j verloren. Ter redliche Finder wird
gebeten , denselb . n in Spielbergim

iOchsen abzugeben.

' Altensteig.

! Evangelischer Hund.
j Am kommendenSonntag , den 12 . Mär ; nachmittags von
j
S Uhr ab im Grünbaumfaal:

i 1 . Vortrag des Herrn StadtpfarrersTheodorTrauban der Paulus-
. kirche - Stuttgart , Vorsitzenden des Landesvereins des Ev . Bundes , über:

„ Das gute Recht des Evangelischen Bandes in unfern Tagen ."
2 . Besprechung über die Gemeiudehausangelegenheit.
Mitglieder und Freunde sind herzlich eingeladen (die Männer ) .
Eintritt 10 Pfg . (zur Deckung der Kosten .)

Stadtpfarrsr Hang.

Altensteig.

Is. Thomasmehl
«nd Kaiutt

sowie alle übrigen

Turnverein
Gut

Aliensteig.
Beil!

frisch eingetroffen bei

G. Schneider
Baumaterialiengeschäft.

Altensteig.

Die Orangen-
Hauptsaison

hat bereits eingesetzt und ist die
Qualität von

IkM - kttWII l. li.
herier ganz hervorragend.

Von ftisch eingekroffenen größeren
Sendungen empfehlen:

rotflelMe Blut-Srmgen
1 . k.

"
. ,

'
it! NMlllMt

Nächsten Sonntag , den 12 . ds . Mts . wird zwischen dem
oberen und unteren Nagoldturngau ein interessantes Kriegsfpiel statr-
finden . Der obere Gau hat die Burgruine Hohen - 8k agold zu ver¬
teidigen , der untere Gau versucht dieselbe einzunehmen . Hierzu sind die
Mitglieder, sowie alle Freunde der Sache, zu zahlreicher Beteili¬
gung sreundlichst eingeladen . Um freundliche Unterstützung seitens der
Radfahrer (8 Mann mit Rad ) , Hornisten und Tamboure wird gebeten.

Abmarsch präzis Uhr nach Ebhanfen , wo dann näheres
bekannt gegeben wird.

Nach dem „Das ganze Halt " gemeinschaftlicher Abmarsch nach
Nagold ins Rößle zum Mittagsrisch. Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Sammlung sämtlicher Teilnehmer bei der Traube.
Das Knegsspiel findet bei jeder Witterung statt.

A Der Turnwart.I

Altrnsteig.

MM
empfiehlt in großer Answahl
nud modernste » Faffonen
von gewöhnlichen bis zu
den feinsten Qualitäten

;n de« allerbiltigste« Preise«.
rvsrlz

Hut - und Mützengeschäft.

Aitensteig.

GirtlKdmng.
Sämtliche im Regiment 12 « ( Straßburg ) Gediente von hier

und Umgebung sind am Sonntag , de » 12 . ds . Mts ., nachmittags
S Uhr, in den Gast Hof zur Traube zu einer Versammlung betr.
Regimentsfest sreundlichst eingeladen.

Mehrere 126er.
A l t e n ft e i g.

Sriist zeräilherte» Aal «er Psd. «s M.
Lachs ., 45 W.

.. Kieler Bücklinge « ML 4« M.
empfiehlt ans frischer Sendung

Lorenz Luz jr.

1 Stück 6 8 10 12 Pfg.
6 „ 35 40 50 55 „

12 „ 65 75 100 120 „

Me . semMige sW«.
Sr«M«

1 Stück 5 8 Pfg.
6 „ 30 45 „

l2 „ 50 85 „

! seinfte , stftreiche MeW«-
Cittme«

I Stück 6 8 Pfg.
12 „ 70 85 „

Ehr. Vurghard jr.
Friedr .Flmg , Londitor

Berreeck.
Ca 80 Zentner

8 zum Spinne » und Weben im Lohn
zu Garnen n . Geweben aller Art
für die Mech. LeinenMnnerei n.
Weberei A . -G . Merttsniirse«
übernimmt jederzeit der Agent:

I , Wnrfter, Attenfteig.

SM

Altensteig.
WM" HLsn^ivnr «« de« "HM

empfehle ich

- Grsongbüchee i
sowie Palenbriefe

in schönster Auswahl zu billigsten Preisen

Kr. Grotzmann , N«W«der.

? darunter :10 Ztr . Kleeheu, sowie
eine 5 z Lllonatc alle , schwarze

Setter Rüde
verkauft

! Iah . Wnrfter, Baumwart.

6iiWk- l
kann sofort abgeholt werden pr . obw.
Mk . 1.20.

C. Hornberger
Schöuegründ.

Pfalzgrafenweiler.

lg Hayrrische Maichrkme
Keinmrhl , Mohnmehl

Torf «nd Merbemelafle
sowie Krnchreis

empstehlt btlligft

Der Stimmer
der Hofpianofabrik Pfeiffer,
Stuttgart , wird in den nächsten 14
Tagen hierherkommen und nimmt
weitere Aufträge entgegen
Oberlehrer Gehring , Altensteig.

Psatjgrafenweiler.

Kirrderrnchl
„Elttrngtück'

! bestes Nahrungsmittel für Säuglinge
j 1 Dose 60 Pfennige.

Zu haben bei Friedrich Jnng.

nüssendc >mä trockene ^ciw ^penNccbte

' SetnbcriLttcil, öeinxesckwüre . ^ Uertreioe.t k' ittZok , s !ke Kunden sind oft sebr ii.trtuirc1.rt: ;
! wer bisher verxedlicb boMc

rvbeiil ru werden , nulclle nocb einen Vermrc»
r mit der oesten » devökrren
i k^ ino Lsido
I ttei von sc liLdl . Vestandteii . Vose V. . 1, l5 u .2.L.
t Oankscbreiben §e!?en ts^iicn er » ,
t -«ur ecbt in Orixirislpsclcung weiü ^rün -rotzt » . fs . 8cimbert L >Veindöbla . s>rtz»Ie-o.
» Lr-Kci,ungen weise nmn rutü -.k.
I * iiLben in den /rpo -!.c-4en

empfiehlt die W . Rtekersche Buchdr.
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